
Sechster Abschnitt.
Von den verschiedenen Departement « » , von

dem Cvnferenzrath , von den » Staatsrach
in inländischen Geschäften , von der gehei¬
men Hof - und Staatskanzelley in auswär¬
tigen Angelegenheiten ; von den politischen
Hofstetten , von der Landesstclle und den
derselben untergeordneten Behörden — von
der obersten Jnstizstelle , dem Appellations¬
gerichte , den Landrechten , dem Merkantil¬
und Wechselgericht , von dein Wiener Ma¬
gistrat und den Grundobbigkeiten Von
dem Hofkriegsrath.

Von dem Cvnferenzrath.

Confcrenzminister.

Wenzel Anton des heil . röm . Reichs Fürst von
Kaunitz Ritlberg.

Mauritz Graf von Lacy , Feldmarschall.
Georg Ad . des heil . röm . Reichs Fürst u. Herr

von Starhemberg.
Franz Tav . des heil . röm . Reichs Fürst v . Lrsin

und Rosenberg.
Se . Excellenz Franz Reichsgraf von Colloredo.
Staatsrefercndar , Frefiherr von Spielmann.

Staatsrath in inländischen Geschäften.

Wenzl Anton des heil . röm . Reichsfürst von
Kaunitz Rittberg.
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Ge. E/cellenz Carl Frid. deSh. röm. Reich-
Graf von Hatzfeld und Gleichen.

— Zoh. Thad. Reichsfreyherr von Reischach.— Arid. Carl von Eger.
Joseph von Jzsdenzy.
*) D̂ieStaatrathSkänzelley befindet sich in der
Hofburg, in dem svgenanntenKontrolorgang.

Geheime Hof-und Staatskanzelley in auswär¬tigen. Niederländisch- und Italienischen An¬
gelegenheiten.

Haus- Hof - und Staatskanzler ; jetzt WenzkAnton des h. röm. Reichs Fürst v. Kau¬
nitz Rittberg.

Haus- Hof- und Staatsvicekanzler; jetzt Jo¬
hann Philipp Reichsgraf von Cobenzl. ,

*) Die Kanzelley befindet sich am Ballhaus¬
platz Nr. r i.

Politische Hofstellen.

Böhmisch- Oestreichische Hofkanzclley-
Böhmischer Oberster und Oestreichischer erster

Kanzler; jetzt Se . Excellenz Leopold Kra-kowsky Rerchsgraf von Äollowrath.
Kanzler; jetzt Se . Excellenz Franzi Carl Frey¬

herr von Kresel, ic. zugleich Präses der
geistlichen und milden Stiftungs -Hofkom-
miffion.

*) Am Freytag in jeder Woche ist Rathssitzung
bey diesem Hofdepartement, und die geistli¬
che Hofkommiffion wird alle Dienstage ge-

hnl
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halten. Die Hoskanzelley befindet sich irr
der Wipplingerstrasse, Nr. 190.

d) Hvfkammer, womit die Ministerial-Ban-
ko- Deputation und die Kommerzienhofstelle
vereint ist.
Präsident; jetzt Se . Cxcellenz Johann Rudolph

Lhotek, Reichsgraf von Lhotkowa, und

Erster Biccprafident; jetzt Se . Epcellenz Joseph
Graf Mariath von Szekhely.

AweyterVicepräsidcnt; jetzt Se . Ehrest. Frans
Cajetan Freyhcrr von Degelmann.

*>Rathsitzung bey diesem Hofdepartement ist
Montag und Donnerstag in jeder Woche,
und alle Mittwoch Sitzung in Kontraband¬
sachen. Dies Hofdeparkement ist in derSirr-
gcrstraffe, Nr. 886.

e) Hofkammer in Mnnr- und Bergwesen, irr
der Himmclportengasse Nr. 990.

Dicepresident; jetztS «. Excell. Johann Gott-
lieb Graf von Stampfer.

*) Diese Hofstelle ist derk. k. Hofkammer un¬
tergeordnet; Rathssitzung hält sie wöchent-
am Dienstag,

Zu diesem Departement«! gehören:

1) Das Hauptmünzamt, in der Himmelpor¬
tengasse Nr. 989. Dabey stehen: Ern
Münzmeister, Münzwardein oc.

2) Das Münz-und Medaillengraveur- Perso¬
nal, mit einem Ober Münz-und Medaillen

Gra-



Graveur kn der Person des Johann Wirths;Einam Mnnzgraveur oc.z) Die BergwcrkSprodukten-Bcrschlcißdirection,in der Himmelpfortengaffe Nr . 98A.4) DieVerschlcistdirektionscaffe , in der Himmel,portengaffe Nr . 989-
L) Das Kupfer - und Queckfilbcrvetschleißmaga-zi» in der Adlergaffe Nr . 983.6) Das Messingverschleißmagazm in der Adler¬gaffe Nr . 688-

Hofrechenkammer, am Univerfitätsplatz, Nr . 788.
Präsident; jetzt Se . Ercellcnz Carl Reichsgrafund Herr von Zinzendorfund Pottendorf.

*) Ratssitzung bcy diesem Hofdepartement ist anrMittwoch.

Unter derselben stehen folgende Hofduchhaltcreyen -1) Cenkraulhauptbuchhalterey, in der Hofburg.2) Die Kammeral- Hauptbuchhalter^ .
Zuber letztern gehören-

.̂ > Die Ungcrische Hofbnchhalterey.d) Die Siebenbürgische Hofbnchhalterey.c) Die Jllyrischc Hofbnchhalterey.el) Die Tobakgefälls-Kammerbuchhaltcrcp.- ) Die Hof-Baubuchhaltcrey amJosepbsplatz.k) Die Hof-Postbuchhaltercy , in der Wollzeil.Nr . 8-8.
x) Die Domainen , Hofbnchhalterey.Z) Die Hofkriegsbuchhalterey am Hof, N. 234.4) Die Bankogefällen- Hofbuchhalterey.L) Die Münj -undBergwcsens -Hofbuchhalterey6) Dre Stiftungs- »nd Städtische Hofbuchhal¬terey, in der Wipplingerstraffe, Nr. 290.



*) Jeder von den 6 gedachten Hofbuchhaltercyen
ist rin Hofrath von der Rechnungskammer,
als Direktor vorgesetzt; ferner hat jede ihren
Hofbuchhalter, eine bestimmte Zahl Raiträ-
the, Rairofficiere oc Sämmtliche Buchhalte-
reyen, mit AuSnahm jener, wo die beiondere
Anzeige vorkömmt, sind an dem UnivcrsitätS-
platz Nr . 78S. gelegen.

Ungerischer Hyftath, und Kanzelley in der
ober» Schenkerltraffe Nr. 49.

Hvfkanzler: jetzt Se . E ĉellenz Karl' Graf
Palfy Erdöd.

Vicekanzler: jetzt Se . Excellenz Graf Csaky.
Sjebenbürgischer Hofrath, und Kanzelley in

der obern Schenkerstraffe.
Hofkanzler: jetzt Se . Ez-cellenz Graf Samuel

Telekyv. Szek.
Jllyrische Hoftanzelley, am Univ. PlaH.N.?8Z.

Hofkanzler; jetzt Se . Excell. Graf von Balaffa.

*) In eine dctaillirte Schilderung vorstehender
Hofstellen kann ich mich hier nicht einlaffen,
da ich solche in meinem Werke, welches den
Titel führt : (Vorlesungen über die Destr.
Staatsverfassung) gebe. —Dasselbe ist in der
Zierchischen Buchhandlung, in der Singer¬
straffe im deutschen HauS zu haben.

Von der Landesstelle.

Die Landesstelle, deren Sitz in Wien ist,
hatte von jeher den Namen: Nieder ostreichi-

sche
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sche Regierung , der Titel des Schefs aber war
nicht immer gleich . Man nannte ihn vormahlS
Statthalter : unter - er Regierung Josephs II
har sich dieser Titel in Regierungspräsidenten
umgeänderk . Der jetzige Präsident nennt sich
Wenzel Graf von Sauer ; er chat einen Vice-
Präsidenten zur Seite , in der Person des Ja¬
kob Freyherrn von Wöber.

*) Dieser Behörde sind untergeordnet:

i ) Die 4 Kreisämter.

s ) Die Landgerichte im politisch . Fache.

z ) Die Magistrate und Grundobrigkei-
ten im politischen Fache.

4) Die Universität in Wien.
z ) Die Stiftungsdirection und daS Ar¬

meninstitut.

6) Das Policeydepartement . Dasselbe
hat verschiedene Epoche . Vor ungefähr zo
Jahren waren die Ausspähung und die Auf¬
sicht auf öffentliche Sicherheit die wesentlich¬
sten Gegenstände derselben . Im Jahr 1776
erhielt daS ganze Policeywesen in Wien eine
ganz neue Verfassung , den Entwurf hierzu
hat Hr . Hofrakh von Sonnenfels gemacht.
Ich habe die damahls getroffene Anordnung
in dem zren B . meines polit . Codex aufge¬
nommen , und kann solche in dem Leilworie:
Policey 1776 . nachgelesen werden . Unter
der Jvsephinischen Regierung ist ein großer
UhrilderPoliceygeschäfte demMagistrale zu-

ge-



getheilt worden , und das Policeydeparte-
ment bekam größtenthcils die geheime Nach¬
forschung zu ihrer Aufsicht . Die Juden,
Miethkutscher , Sesscltrager Ŝänftenträger)
oc . blieben der Policey untergeordnet . Unter

>der Regierung Leopold II . i/ye . imNovemb.
erhielt das Wienerpoliceywesen eine enveiter»
tc Verfassung der Entwurf hierzu wurde auf
Anordnung Sr .Majestäl abermahl dem Hrn.
Hofrath von Sounenfels aufgetragen . Hier
folg ! die wegen der Gründung der neuen Po-
liceyverfaffung erschienene Currcnde , weiche
also lautet

„ Unter den Wünschen , deren Erftl-
, , lung das Publikum von der aufmerksamen

Sorgfalt Sr . Maj . mit Zuversicht erwarte,
„ konnte als eine der vorzüglichsten betrachtet
„ werden , daß der Policey , welche seit eini-
„ grr Zeit ihrer Tharigkeit zu enge Grenzen
„ ausgezeichnet zu haben schien , diejenige Er-

Weiterung gegeben werden möchte , die den
„ nützlichen Einfluß derselben mehr verbreiten,
., und imAllgemeinen fühlbarer machen sollte ."

Die N . D . Regierung , mit welcher dieser
ehemals davon getrennte Zweig der öffentli¬
chen Aufsicht nunmehr wieder vereiniget ist,
kündigt hiemit e>ne so wohlthätige Veränderung
an , und legt zugleich die Verfassung , welche
die Policey gegenwärtig erhält , nach ihrem Um¬
fang der allgemeinen Uidersicht vor . Sie erfüllt
dadurch den ausdrücklichen Befehl Sr . Maje¬
stät , welche es mit ihren Gesinnungen nicht
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übereinstimmend finden , eine Anstalt , die « ach
dem eigenen Zwecke bestimmt ist . Jedermann
bereiten Schutz anzubiethen , durch darüber ver»
breiteres Geheimniß , als ein Hinterhalt auf die
bürgerliche Freyheit in Verdacht kommen zu
lassen.

Zur Erleichterung der Ueberstcht war die
ganze Verfassung in 4 Abtheilungen aufgelößt.

I . Die Srganisirung der Polizey nach allen
Theilen.

II . Dir Gegenstände , welche in den Umfang
ihrer Thätigkeit gehören.

III . Die Grenzen ihrer Gewalt.
IV . Die vorzüglichsten Verrichtungen ihrer

Beamten nach ihrer Verbindung im Gan¬
zen , und unmittelbar bey der Ausübung.

Die Drganifirung der Policey nach den ein¬
zelnen Theilen.

Die Stadt und Vorstädte werden in Bezirke
eingethcilet , wovon die Stadt 4 , und die Vor¬
städte 8 enthalten.

Die Stadtbezirke sind:
I . Das Karnerviertl.
II . Das Widmerviertl.
III . Das Schottenviertl.
IV . Das Stubcnvirrl.

Die Vorstadtsbezirke sind:

iter Bezirk.  Die Leopoldstadt und Jä¬
ger ;« l.

2ter — Wieden , Starhembergifches Frey¬
haus , Sckleifmühle , Laurenzergrund , Marga¬

rethe ,
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reche , RiclaSdorf , MatzlSdorf , Hungelbrunn,
und Hundsthurm.

zier Bezirk . St . Ulrich ober » und um
kern Guts.

ztcr — Landstraffe , Weißgerber , Erd¬
berg und Rennweg.

zler — Alser » und Wäringergaffe , Mi»
chälbayrischer Grund , Währing undHcrrenalS.

Ster — Roßau , Thury , Lichtenthal , Alt«
hanischcr - und Himmelportengrund.

7ter— Spikalberg, Josephstadt, Alt»und
Neulerchenfeld , Strotznchergrund.

8tee — Leimgrube , Windmühle , Marien«
hilf , Gumpendorf , Magdalenengrund , zodev-
S Häuseln vor der Marienhilferlinie.

I.
Jedem dieser Bezirke wirdein eigener Be»

amtcr unter der Benennung Bezirksdi-
reclor,  mit dem Titel und Rang eines Rath¬
und zugegebcnem Amtschreiber vorgesetzt . Den
Bezirksdirectoren in den Vorstädten sind wegen
des grössern Umfangs der Bezirke noch beson¬
dere Kommissäre zugetheilt , auf die Grundgr«
richte zur Beyhilfe zugewiesen.

Die Richter , Grundgerichtschreiber und
Grundwachrmeister sind^also dem Bezirksdire-
cror zur Hilfleistung verpflichtet , und daher durch
eigene Verordnungen zu allen demjenigen an«
gewiesen , was ihnen derselbe sowohl zur Erleich¬
terung der beständigen Aufsicht , als bey beson¬
deren Fällen aufzutragen , nvthwendig und nütz¬
lich erachtet.

Die ehemals bestandenen bürgerlichen
Kommijstre werden wieder eingeführk , welche

H gegen
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gegen die ihnen, wie vorher, bewilligte Frey-
heit von der Gewerbsteuer sich von denDezirks-
directoren zu Policeygeschäften gebrauchen za
lassen haben.

Für jeden Bezirk der Borstädte ist ein ei¬
gener Bezirksarzt , ein Wundarzt  und
eine Hebamme  angestcllt.

Die Bezirke der Stadt bedürfen keiner ihrnen besonders zugetheilten Policeywache,
da die Mannschaft ohnehin in den 4 Stadtab»
»Heilungen verlegt ist.

Jeder Borstadtsbezirk aber enthalt eine ei,gene Abtheilung der Policeywache; zugleich
werden die Wachen der Grundgerichte, so viel
ohne Abbruch ihrer andern Verrichtungen gesche¬
hen kann, zu Policeydienften verwendet.

II.
Gegenstände, welche in de» Umfang der Poli¬

ce,) gehören.
Der Hauptgegenstand der Policey, und

wovon alle einzelnen nur Zweige sind, ist:„ Die beständige Aufmerksamkeit, damit
„ in den Bezirken Gesetze und Anordnungen„ auf das Genaueste beobachtet, Ruhe, Ord»
„ nung, Sicherheit, und öffentliche Anständig-„ keit gehandhabet, und so sehr es möglich ist,„ alles verhindert werde, was sowohl demall-
„ gemeinen als Privatwohl nachtheilig seyn„ könnte. "

Mit diesem grossen, der Policey nach jh«rer Wesenheit eigens beschiedenen Gegenstände
ist noch zu verbinden, daß durch einige den Be-
-irksdirectionsn zugetheilten Geschäfte dem Pu¬

blicum
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blicum mannigfältiger Dorthei ! , und anderen
Zweigen der öffentlichen Aufsicht Beystand und
Erleichterung verschafft werde.

Nach dieser Bestimmung lassen sich die
stimmlichen der Policey zugewiesenen Gegen,
stände zu einer dreyfachen Untertheilung zurück»
führen : Civilgegenstände , Kriminalgegenstände
«ndinsbesonderesogenanntePoliceygegenstände.

Civilgegenstände.
Die Bezirksdirectoren sind in Ansehung

der Civilgegenstände keine Behörde ; aber klei¬
nere Vorfälle , die zu Klagen und Entscheidun¬
gen gelangen , solche also , welche auf der Stelle
abgethan werden können , z. B . Schmahhän»
del , geringe Schlägereyen ohne Verwundung
auch andere Angelegenheiten zwischenPartheyen,
in so fern bey denselben- von Ab - und Zuerken»
nen eines Eigemhums oder Rechtes die Frage
nicht einschlägt , sollen von dem Bezirksdircctor
geschlichtet werden.

Sobald jedoch eine Streitigkeit auf Zu»
oder Anerkennung eines Rechtes oder Eigen»
thums hinausläufr , hört sein Amt auf ; es wäre
dann , die Partheyen wollten zur Vermeidung
eines ordentlichen Rechtsstreites freywillig ihre
Geschäfte vor ihm behandeln , wo er , um solche
zu vergleichen , seine Vermittlung anbieten darf;
allenfalls auch als Schiedsrichter zwischen den«
selben ein sogenanntes I-sullum fassen kann,
ohne jedoch den Partheyen dadurch gegen ihren
Willen den Weg zu ihrem ordentlichen Gerichts¬
stände zu benehmen.

H L Selbst
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Selbst also bey Streitigkeiten , worin der
Bezirksdirector nach seinem Amte in der Haupt¬
sache einlrilt , welche aber irgend auf eine Art
einen Ersatz nach sich ziehen , z. B . Verbal » oder
Realinjurienhändel , oder wo sonst auf ein söge»
nannkes Interert ankommt , sind die Partheyen
in Ansehung dieses Ersatzes an ihre ordentlichen
Behörden zu verweisen.

Ucber die vor die Bezirksdirectoren ge»
brachten Civilstrcitigkeiten muß von denselben
ein genaues Protocoll geführt , den Partheyen
jedes Mahl ein schriftliches Erkenntniß hinausge«
geben , alles aber ohne Taxe , oder sonst eineEntrichtung behandelt werden . .

KriminalgegenstLnde.
In allen Fällen , wo mit einiger Wahr¬

scheinlichkeit vorzusehen -ist , daß nach der Hand
«in Kriminalverfahren auf irgend einem Wege
eintretten könnte , folglich bey allen sogenannten
greulicheren Thülen ( kactis akroclbur ) hat der
Bezirksdirector durch seine Amtshandlung der
Kriminalgerichtsbarkeit gewissermaffen die Un¬
tersuchung vorzubcreiten , und das Verfahren
zu erleichtern . Wenn dahervon einer begangenen
Uibelthat , von was immer für einer Gattung
durch Ruf , Anzeige , oder eigene Entdeckung et«
was zu seinem Kenntnisse gelanget ; so ist es seine
Pflicht , die That zu bestätigen , die Umstände , die
dabcyAufmerksamkeit verdienen , aufzusammeln,
die sächlichen und persönlichen Beweise darüber
zur Hand zu bringen , nach Leitung der Anzei¬
chen ( Jnzichten ) dem Thäter nachzuforscben,
Argen seine Entweichung die nothwendigcn Vor-
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kehrungen zn treffen , sich, wo möglich , seiner
selbst zu versichern , ihn , wenn er zu Stand ge¬
bracht wird , auf der Stell « in Verhör zu neh¬
men , und falls derselbe durch seine Aussage
und sein Gesiändniß , oder einige ihn wirklich
beschwerende Umständen dazu geeignet ist , der
Kriminalbehörde zu überantworten.

Die Policeydirectoren haben also in ihren
Bezirken bey Kriminalsällen , und in Ansehung
der Verbrechen , dasjenige genau zu leisten,
was wegen vorläufiger Einleitung zu den Krir
minalverfahren in den 4 ersten Hauptstücken der
allgemeinen Kriminalgerichtsordnung überhaupt
den Obrigkeiten aufgerragen wird.

Polic .eygegenstände.
Die Menge der Gegenstände , welche unter

die Rubrike von Pvliceygeqenstandcn insbeson¬
dre fallen , schließt zwar eine erschöpfende Be¬
zeichnung derselben aus : indeßen wird es für
«inen allgemeinen Entwurf der Verfassung zu¬
reichen , die vorzüglichsten anzudeuten.

Der öffentliche sowohl , als der Privatge¬
sundheitsstand , und was mit demselben unmit¬
telbar oder mittelbar in Verbindung steht : Auf¬
sicht über die in dem Bezirke befindlichen Kran,
kenhäuser , Barbierstuben , Wehmütter , Apo¬
theken , Materialisten , Vorsorge für Dürftige
oder wohl ganz hilflose Kranke , Aufmerksam¬
keit bey Epidemien , auf den AuSbruch anster
kender Krankheiten , auf die Lebensmittel und
Getränke , in soweit solche der Gesundheit ihrer
Eiaenschaft wegen nachtheilig werden können,
auf Slraffenreinigkeit , Pflasterung , u . s.w.

H Z Auf-
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Aussicht über die Lebensmittel , auf ihre
zureichende Menge , Eigenschaft , und die Beob«
acbtung der Taxen » auf die mit Lebensmittel han¬
delnden Gewerbe und Höcken ( Stände !) , auf
den Barkauf , und waS sonst die Zufuhr auf demMarkte verhindern kann.

Aufsicht auf andere gemeinschaftlichen Be«
dürfnisse des menschlichen Lebens , und diejeili-gen , welche damit Gewerbe treiben.

Aufmerksamkeit auf die ErwerbungSwegraller Klassen , und das unbeschäftigte Volk , als
dienstloses Gesind , ausgetretene Handwerksbur,sche. überhaupt auf Familien oder einzelne Men¬
schen ohne bestimmten Nahrungßstand , auf Bett»ler von allem Alter und Geschlechte , dann aber
auch auf diejenigen , welche durch augenblickliche
Umstände in Nahrung -Verlegenheit gerathen,und auf die versorgenswürdigc Armuth u. s. w.

Auf Fremde und Unbekannte , auf den Zu«gang und Abgang solcher Personen , in dieser
Absicht also auch auf Fuhrleute , Landkutscher,Schiffe , und alle Gelegenheiten , wodurch An«
kömmlinge zufliessen und wieder abgehen , wei¬ters auf beherbergende Gasthöfe , Äftermiethe,
auch auf dw Veränderung ordentlicher Woh¬nungen.

Unabgcwendete Wachsamkeit gegco FeuerS-gefahr , und zur Abwendung derselben alles des¬
jenigen , was in der Feuerlöschordnung über die
Bauart , den Vvrrath von Löschgeräthen , über
die Vorsichtigkeit nmLicht , Tobakrauchen,Schief,
senu . s. w. vorgeschrieben ; wa » weiter beyeinem
ausbrechenden Drannt zur Herbeyschaffung der
Hilfe , Rettung der Menschen , des Viehes , des



Geräthes , zur Hemmung des weiteren Umsich,
greifenS u. s. w. vorzukehren ist.

Vorsorge auch gegen andere UnglüekSfälle
von was immer für einer Art , wobey Menschen»
Vieh , oder Tigenthum zu Schaden kommen
könnten , und bey welchen schleuniger thätiger
Beystand das Ucbel entweder ganz abwenden»
oder doch die Folgen vermindern kann.

Handhabung öffentlicher Ordnung , be»
ständig und den Tag über auf den Strassen,
mit fahrenden Wägen , Fiakern , mit stille stehen,
den Holz - Bier - und Mehlwägen , mit Ausla«
gen vor Gewerbstätten , Gewölbern , bey Füh¬
rung von Gebäuden , Grabung oder Eröffnung
von Kanälen , dann zur Nachtszeit Aufmerksam¬
keit auf alles , wodurch die Menschen im Fin¬
stern sich beschädigen könnten : auch auf muth-
williges Lärmen , nächtliche Schlägereyen , und
was sonst die Ruhe des arbeitsamen Bürgers
stöhren würde , bey besonderen Anlässen , Schau»
spielen , Feyerlichkeiten , und allen Vorfällen,
welche zu einem ungewöhnlichen Volkszusamr
menfluße Gelegenheit geben.

Oeffentliche Anständigkeit , und waS damit
zusammenhängt , Ordnung bey Gottesdienst und
Religionsfeyerlichkeiten , Aufmerksamkeit auf
ärgerliche ausgesetzte Gemählde , Kupferstiche,
auf den Verkauf verbothcner Bücher « auf das
Haustren mit Büchern ; weiter : Aufmerksamkeit
auf Gasthäuser , Schankhäuser und Tanzsäale,
Kaffee - und Spielhauser , auf die Trunkenheit,
Srrassenmägdc , auf die Verführung der Ju¬
gend beyderley Geschlechts u. d. gl. Endlich
Wachsamkeit gegen bedenkliche und gefährliche

Zusam-
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Zusammenkünfte, KlubbS, oder wie solche Win«
kelgesellschasten und sich geheim hallende Innun¬gen ihre Konventikeln immer nennen mögen.Zu diesen in allen Bezirken gemeinschaft¬
lich sich findenden Gegenständen der Aufsicht,wird die Lokalität der Bezirke noch besonderegesellen; z. P . die Beleuchtung in der und umdie Statt , dieWaffergefahrinder Leopoldstadt,Roßau u. s. w. , worauf die Bezirksdirectoren
jeder in seinem Amlsunterrichte besonder- ge¬wiesen werden.

I».
Die Grenzen der Gewalt, welche der Policeyüberhaupt, und den Bezirksdirectoren btzson- 'ders eingeräumet ist.

Die meist?» Policeyvorkehrungen sind von
solcher Beschaffenheit, daß jeder Verzug sie ganz
oder gewiß größcentheils vereitelt. Diel Kraftder Policey liegt also in der Behendigkeit, mitder sie oft selbst der Vermuthung zuvorkommt.

Um die Hindernisse bey Seite zu räumen,
welche diese Kraft zn schwächen fähig seyn könn¬te , wird der Policey zu ihrer Amtshandlung
in Ansehung der Personen, und Sachen folgen«
de Grwalt eingeräumet:

In Ansehung der Personen ist sie berech¬tiget, ohne Rücksicht auf Stand oder Behörde
gegen Iederman, also auch gegen Adeliche,Militär und geistliche Personen vorzugehen.

Anständiges, Härte nicht mit Ernst ver¬
mengendes Betragen wird den Policeybeamten
ohne einigen Unterschied der Klasse oder Person
zwar stets auf das nachdrücklichste empfohlen.
Ader da ämtliche Vorgänge immer in die Augen

fallen
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fallen werden, und auf keumund und bürger¬
liche Achtung Einfluß nehmen können; so wer->
den die Bezirks, irectoren bey allen Anlässen mit
der größten Behutsamkeit, und so viel möglich,
mit Vermeidung aller Oeffentlichkeit, wodurch
Jemandes guter Ruf irgend einem Verdachte
auögesetzet würde, vorzügehen haben.

Die Gewalt des einzelnen Bezirksbcamten
erstrecket sich auch in allen Fällen nur bis auf
die zur allgemeinen Ordnung und Sicherheit
unumgänglich nothwendigen Borbereitungsvor¬
kehrungen, also selbst in Kriminalfällen nur bis
zur Versicherung von der Person, daher bey
denjenigen, welche nicht der gemeinen Gerichts¬
barkeit untergeordnet sind, zur wirklichen Ver-
haflnehmung und weiterem Verfahren die or¬
dentliche Behörde sogleich in ihre Thätigkeit
tritt.

Soll die Policey ihren Zweck wahrhaft
erreichen; so muß sie nicht sowohl Uebelthäter
zur Strafe zu bringen, als Uebelthaten zuvor
zu kommen suchen. Da nun das Verbrechen
meistens im Finstern handelt; so ist es Pflicht
der Policey, solches auch in die geheimsten
Schlupfhöhlen zu verfolgen, wo «S sich zu ver¬
bergen sucht. Den Dczirksdirectoren müssen also
zur Auffindung der Uebelthaten und Uebelthä-
ter alle Vorkehrungen unbenommen seyn, wel¬
che der bürgerlichen Freyheit nicht zu nahe tre¬
ten. Aber eS sind ihnen ausdrücklich solche Mit¬
tel untersagt, deren Anwendung der allgcmei-
«en Sicherheit oft gefährlicher wird, als selbst
die Unordnungen sind, welchen dadurch Einhalt
geschehen soll: und überhaupt ist es den Bezirks-

beam«



beamten zur strengsten Pflicht gemacht , nicht
mit neugierigen Blicken in bas Innere ehrbarer
Haushaltungen zu dringen , noch durch unbe«
scheidcne Nachforschungen die Ruhe unbescholr
teuer Familien zustöhren.

Die Gewalt , welche dem allein für sich
handelnden Bezirksdireelor überhaupt in Anse-
hung der Sache einqeräumet wird , istjeerwej«
terter oder beschränkter , je nachdem über die
vorkommenden Fälle entweder bestimmte Vor«
fchriftcn vorhanden sind , oder nicht ; und im
letzten Falle , je nachdem der Vorfall einen Ver¬
zug gestattet , oder der Verzug zum Nachtheil
gereichen würde.

Wo über einen Gegenstand bestimmte
Vorschriften vorhanden sind , wird der Beamte
nach seiner Amtspflicht ohne Anfrage und be»
sondercr Meldung handeln.

Wo aber über einen Vorfall zwar keine
leitende Vorschriften zur Hand sind , aber der
Verzug dem Geschäfte ganz oder doch zum Theii
le nachtheilig seun würde , ist er ebenfalls berech¬
tiget . für sich selbst , ohne vorher anzufragen ,
vorzuaehen , wie cs ihm nach Beschaffenheit der
Umstände am zwcckmässigsten zu seyn scheinet.

Wo über einen Vorfall Vorschriften man«
geln , und der Gegenstand durch den 'Verzug
nicht leidet , ist der Dezirksdirector verpflichtet,
höhere Anweisung einzuholen.

Die Policeygeschäfte überhaupt , und die
Amtsv -rrichlung der Bczirksdirectoren insbcsonr
dere fordern bey häufigen Anlässen die Bezie¬
hung der Wache.
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Zn Vorfällen aber , wo keine Wache zur
Hand , oder die gegenwärtige Anzahl der Wach«
Mannschaft unzulänglich wäre , und dennochau«
genblrcklicher Beystand geleistet werden muß,
ist jeder Bürger dem im Namen der Regierung
ihn aufforbernden Beamten die Hand zu biethen
verbunden.

Noch ist den Verrichtungen der Bezirksdi«
rectoren die besondere Vorsorge für Kranke der
dürftigen Klaffe beyzufügen . Der Bezirksarzr,
Wundarzt und die Hebamme des Bezirks sind
in den Vorstadtsbezirkcn eigens zu dem Ende
bestellt , um außer demjenigen , wo der Bezirks,
beamte sie zu Amtsaugenscheinen und in Anse¬
hung des öffentlichen Gcsundhcilsstandes zu ge«
brauchen hat , insbesondere der dürftiger » Klasse
Hilfe und Beystand zu leisten. Das grössere
oder geringereBedürfniß wird auch die grössere
oder geringere Unterstützung bestimmen , für
welche die öffentliche Aufsicht in Ansehung der
Krankenpflege sorget.

Eine Klasse der Kranken ist bloß unvermö¬
gend , sich die Anordnung des Arztes zu verschaf¬
fen . Der BezirkSphysicus wird daher täglich zu
«inerbestimmten Stunde diejenigen zu Haus an-
nehmen , die seiner medizinischen Anordnung
bedürfen.

Denjenigen , welche sich bey dem BezirkS-
bireetor ausweisen , daß sie sounvermögend sind,
auch die Arzney sich anzuschaffen , wird der Phy«
HcuS eine Anweisung an die bestimmte Apotheke
ertheilen , gegen welche ihnen die erforderlichen
Arzneyrn unentgeltlich verabfolget werden . Auf

die
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die nähmliche Act werden auch der Wundarzt,
und die Hebamme den Dürftigen beystehen.

Für darniederlieqende Kranke , denen es
nicht an häuslicher Pflege und Wartung , aber
dennoch an Vermögen gebricht , den Heilarzd,
Wundarzt , *>der die Hebamme zu bezahlen,
und sich die Arzneyen zu verschaffen , hat der
Bezirksbeamte Sorge zu tragen , damit ihnen
von den für ihre Krankheit nöthigen Hilfsper¬
sonen unentgeltlich Beystand geleistet , auch die
angeorbnete Arzney ebenfalls unentgeltlich ge«reichet werde.

Diejenigen endlich , für welche auch ein
solcher Beystand aus Mangel häuslicher Pflege
unzulänglich seyn würde , sollen sich an den Be<
zirksdircctor wenden , der , nachdem er über die
Umstände deS Kranken auf das kürzeste und
schleunigste Bestätigung eingezvgen , eine An¬
weisung zu geben hat , worauf Krankein daS
Krankenhaus , schwangere Weiber in das Ge¬
burtshaus , verlassene Säuglinge in das Find¬
lings - und Waisenhausohne einige Entrichtung
aufgenommen werden.

IV.
Die vorzüglichen Verrichtungen der Beamten'

nach ihrer Verbindung im Ganzen , und gleich¬
sam unmittelbar bey der Ausübung.

Nach der Verbindung der Polizeygeschäfte
sind hier im allgemeinen zu bezeichnen:

Die Geschäfte der Bezirksdirectoren.
— — — des Policeydireckors.
— — — deS Poliseypräses.
— — — deS Präsidenten der kan - -

deSstelle, als desjenigen , der die letzte Oberauf¬
sicht führet.



"5
Die Geschäfte der Bezirksdireetoren kön¬

nen unter drey Rubriken geordnet werten : Auf¬
sicht, Rapporte, Führung der Protokolle.

Die ordentliche und gleichsam beständige
Aufsicht begreift die sämmtlichen unter der zweyr
ten Abtheilung bezeichncten Gegenstände, über
welche die Amtsunterrichte, wo es die Wichtig¬
keit und der Umfang eines Gegenstandes er¬
heischt, mehr auf das Einzelne sich verbreiten.

Die ausserordentliche Aufsicht wird durch
besondere Anlässe oder Aufträge aufgefordert.

Es ist eine wesentliche Pflicht des Policey-
directors, nicht nur bey jeder auf die öffentliche
Ordnung und Sicherheit sich beziehenden Ereig-
nung zur Hand zu seyn, und nach Bestimmung
seines Amtes die Vorkehrungen zu treffen, wel¬
che die Umstände nöthig machen; sondern auch
auf das Anrufen einzelner Bürger sich zu ihrer
Hilfe bereit finden zu lassen.

Rapporte empfängt der Bezirksdirector
täglich früh Morgens von den Patrouillen seiner
Bezirkswache, in besonder» Vorfällen von den
Grundgerichten, den bürgerliche» Kommissären,
auch von der Grundwache, wie und zu der Zeit
sich solche Falle ereignen.
Protokolle werden in den Bezirken folgende ge¬

führt:
Ein Derordnungsprotokoll, worin alle auf

die Policey sich beziehende allgemeine oder beson¬
dere Vorschriften, mit einem Materienregister
rinzutragen sind.

Ein Havptbezirksprotocoll, worin alle Häu¬
fte mit ihren Untertheilungen in Stockwerke und
Wohnungen, mit beziehenden Blättern für die

woh,



Bewohner enthalten sin- , mit einem Anhängeder Afterbestandwohnungen , Zimmer und Bet¬
ten . Dieses Protokoll ist ohne Zweifel die Grund,läge der besseren Bezirksaufsichr.

Ein Meldungsprotocoll über die Gasthöfe
und Astermiekhwohnungen ist wegen der ankom-
menben und abgehenden Fremden , und wegender ihren Aufenthalt öfters ändernden kleinen
Partheyen nothwendig.

Ein Erkenntnißprotocoll , worin die von
dem Bezirksdirector geschlichteten Strritigkei,keilen verzeichnet werden.

Endlich ist ein sogenanntes Gestionsproto»
coll über die ganze Amtshandlung , und woraufsich alle sowohl täglichen als außerordentlichen
Rapporte zu beziehen haben , ein wesentliches
Stück , sowohl zur leichtern Uebersicht der Der
amten , als zu ihrer eigenen Sicherstellung , und
wenn es darauf ankommt , zu ihrer Rechtfcri
tigung.

Es ist nicht nur nützlich, sondern entschie»den nochwendig , daß der BezirkSdirecror inseinem Bezirke , und so viel möglich , in der
Mitte desselben wohne , auch die Bexirkswachein eben dem Hause , oder unfern von demselben
untergebracht sey.

Um seine Wohnung Jedermann kennbar zumachen , wird an dem Aeufferen des Hauses auf
einer Tafel bezeichnet scyn : Bezirks di re kr
zion.  In dem Hofe wird zur Nachtzeit eine
Laterne mit einem Reverbere brennend gehalten.

Dey der Verschiedenheit und Wichtigkeitder Ereignungen , welche die persönliche Gegen¬
wart und Vorkehrung des BezirjsdirectorS

noch-



nothwrndig machen können , ist derselbe , wenn
rd vom Hause gehr , verpflichtet , die Anweisung
zu hinterlassen , wo er nötigenfalls zu finden
seyn werde . Und wenn Amtsgeschäfre seine Ab»
Wesenheit von dem Bezirke auf einige Zeit ver¬
anlassen sollten , wird von der Policeyleitung
vorgesorgt , daß inzwischen Jemand zu dessen
lilmtsvertrctcc angestellet werde.

Jeder Bezirksdircctor macht zwar gewis«
sermaffcn für sich ein eigenes besonderes Amr
aus , aber bje Beschaffenheit der Verrichtungen,
wie die Ordnung des Dienstes und Sicherheit
des Publicums fordern einen gemeinschaftlichen
Dereinigungspunkt , eine beständige genaue Ue-
bersicht , und eine von einem Orte ausgehende
Leitung . Der Vereinigungspunkl der B . Di¬
rektoren unter sich, isi der Rapport , bey wel¬
chem sie nach Erforderniß der Umstände zusamt
men zu erscheinen haben.

Die nächste Uebersicht bey der Behand¬
lung im Einzeln führt der Policeydirector.

Es würde überflüßig seyn , vondenAmtS-
verrichtungen des PolizeyoberdircctorS insbe¬
sondere umständlicher zu sprechen.

Im Ganzen ist er gleichsam , was jeder
einzelne Beamte in seinem Bezirke ist.

Den Inbegriff seiner Verrichtungen fasset
also der Ausdruck seiner Bestimmung in sich,
welche in der Aufsicht besteht , damit die unter¬
geordneten Beamten ihre Pflicht in allen Punk¬
ten auf bas genaueste erfüllen.

Insbesondere aber hat er durch seine Wach¬
samkeit bey den Bezirksdirectoren Ordnung und
Genauigkeit zu erhalten.

Daher
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Daher «S«'ne seiner größten Pflichten ist,
in den Bezirken von Zeit zu Zeit Nachsicht zu
halten, die Protokolle zu untersuchen, die gerin¬
geren wahrgenommenen Fehler oder Unordnun¬
gen sogleich abzustellen, über grössere Gebrechen
aber eine schriftliche Anzeige zu machen.

Außer diesem wird der Polizeyoberdirector
in außerordentlichen Geschäften und bey allen
Vorfällen von besonderer Wichtigkeit, sowohl
von dem Präses der Policey, als dem Präsiden»
ten der Landesstelle vorzüglich gebraucht werden.

Die unmittelbare Leitung der Policey in
ihrem ganzen Umfange ist dem Vicepräsideinen
der Landesstelle, als Präses der Policey, übe«
tragen.

Diesem hat also der Policcyoberdirector
von dem Gange der Angelegenheiten tägliche
Auskunft zu geben, von allen wichtigen Vorfäl¬
len Bericht zu erstatten, und von demselben in
allen Angelegenheiten höheren Belangs die An,
Weisung einzuholen.

Die letzte Uebersicht, oder sogenannte Ober,
revision aller bey der Polizey behandelten Ge¬
genstände endlich wird von dem Präsidenten der
Landesstelle selbst geführel.

Die Verhandlungen der Policey müssen
nach der Wesenheit ihrer Bestimmung ohne
Behörde- Ablehnung Vorgehen.

Hätte Jemand gegen untergeordnete Beam¬
ten Beschwerde zu führen; so wird er in drin¬
gendenden Fällen allenfalls auch nur mündlich,
im Allgemeinen aber schriftlich sich an die Präsi¬
dien zu wenden, und seine Beschwerde bey der
Amrskanzelley der Polic. einzureichen angewiesen.

Der
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Der Zua von den Srkentnissen der Präsi¬
dien endlich gehr nach der obersten politische»
Hofstelle ; jedoch in Vorfällen , wo die Verzö¬
gerung den gefaßten Schluß vereiteln würde,
ohne enthaltende Wirkung ( ohne eikectu
xenrivo - )

Durch diesen mitgetheilten Entwurf der
Verfassung ist nun Jedermann in Stand gesetzt,
sich selbst über alles dasjenige zu unterrichten,
was er von den in den Bezirken vertheilren Di«
rectoren zu erwarten , in welchen Fällen er
solche bey in das Allgemeine sich verbreitenden
Gebrechen zur Abhilfe aufzufordern , wann er
in seinen einzelnen Angelegenheiten sich an die«
selben zu wenden , und worin er sich von ihnen
besonderen Amtsbeystand zu verheißen , berech¬
tiget ist.

Wieentgegen dadurch auch Jedermann im
Stand gesetzt wird , selbst zu erkennen , wozu
er durch diese Verfassung , von seiner Seite und
nach seiner besondern Beziehung verpflichtet ist,
und welche Verbindlichkeit im Allgemeinen je»
dem znwächst » so viel möglich mitzuwirken , da¬
mit der gemeinnützige Zweck dieser Anstalt desto
vollkommener erreicht werde.

In der am i . November des vorigen
Jahrs erschienenen Currende über die Gründung
der neuen Policeyverfaffung in Wien , ist zwar
in dem Abschnitte von Civilangelegenheiten be¬
stimmet worden , wie weit die Polizeybezirksdir
rectionen bey Klagen und Entscheidungen zwi¬
schen den jPartheycn einzuschreiten haben , auch
hat sich der gute Erfolg davon in der Ausübung
vielfältig daraethan , indem mehrere Civilkla-
-en und Streitigkeiten bey erwähnten Policey-

3 br.
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hcjirksdi 'reetionen im gütlichen Wege abgethan
wurden . Um aber diese allerhöchste Anordnung
noch mehr zu erweitern , und den unter der Ge¬
richtsbarkeit des Magistrats stehenden Vor-
stadtsbewohncrn , welche auch in geringfügigen
Rechtssachen bey nicht bewirkten , oder in Voll¬
zug gebrachten Dergleichen an den hicsigcnMas
gistrar . zur Erhaltung ihres Rechts angewiesen
werden mußten , in Absicht auf Bequemlichkeit,
Zeit und Kostenersparniß eine noch ergiebigere
Wohlthal zufliessen lassen, haben weiland Sne.
Zk. K Majestät , ans landesväterlichrr Gnade
anzuordnen geruhet » daß

1) vom i . May d. I . 1792 . anzufangen , in
jeder Woche ein oder zwey Amtstage nach Er¬
forderniß der Volksmenge des Bezirkes , und
zwar in demBeznke der Leopoldstadt , Wieden,
Landstraffe und Joscphstadt am Montage und
Mittwoche ; in dem Bezirke der Alser - und
Währingergasse , und der Leimgrube am Monn¬
lage , und endlich zu St . Ulrich und in der Roß«
au am Mittwoche , in der Wohnung der Polir
«evbezirksdirection , von 8 Uhr frhh , solang es
die vorfallenden Geschäfte erfordern , abgehal«
ten , und dazu von dem Magistrate eigene mit
der gehörigen Vorschrift versehenen Gerichtsper«
fonen auS den Civilräthen zur Amtsverwaltung
adgevrdnet werden sollen.

2 ) Bep dieser magistratischen Gerichtsver«
waltung sind wider die unadclichen Inwohner
der zu jedem der obbenannten Policeybezirk«
gehörigen Vorstädte , soweit diese Inwohner
unter der Gerichtsbarkeit des Magistrats ste«
hen , die Klagen in folgenden Rechtshändcln
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uh wo der Gegenstand dcS Streits die Summe
von 25 Gulden nicht übersteiget , l>) welche die
Zins - und Ausziehungssachen betreffen , c ) end¬
lich diejenigen , welche aus einer bloß mit Wor¬
ten zugefügten Unbilde entstehen , mündlich an¬
zubringen , die Nolhdurft darüber aufzuneh¬
men , und die Urtheile zu schöpfen.

Doch geschieht durch diese Einrichtung we¬
gen der Fristen , und überhaupt wegen deS Be¬
nehmens bey Aufkündigung , Ausziehung und
Räumung der Wohnungen an dem bestehen¬
den Geseye keine Acnderung.

z) Ucbcr die von dieser magistratischen Ge«
Nchtsverwaltung geschöpften Urtheile , oder ge¬
schlossenen Vergleiche kann von der obsiegenden
Parthey dieGxekurion entweder bev ebendieser
Verwaltung , oder bey dem Magistrate ange-
fucht werden.

4) Und obschon sich dabey , so weit die vor-
züatich in allen Fallen zu wählende gütliche Aus¬
gleichung des Rechtshandels nicht erwirket wer¬
den konnte , durchaus die Vorschrift der Ge¬
richtsordnung gegenwärtig zu halten ist ; so soll
jedoch nur mündlich , und zwar mit genauer
Beobachtung des 20 . der Gerichtsordnung
verfahren , wo Zeugen eintreten , nur dem sum»
manschen Beweise Statt gegeben , bev der gan¬
zen Verhandlung aber sollen keine ReichSvertre«
tcr und Advocaten zugrtaffen werden.

5) Wer sich durch daS Verfahren dieser ma¬
gistratischen Gerichtsverwaltung beschwert ach.
tet,  dem stehet die weitere Appellation oder
Beschwerde in der gesetzmäßigen Frist an das
Appcllationsgericht , und , wenn die Urtheile und

3 2 Ver-
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Verfügungen nicht gleichförmig find, die Revi¬
sion oder Beschwerde an die Oberste Justizstelle
zu; doch können auch die Appellationŝund Re«
visionsanmeldungenund Beschwerden nur münd¬
lich beym Amtstage zum Protokolle gegeben,
und auch hier keine Vertreter und Advocaren
zugelasscn werden.

6) Für diese Amtsverwaltung sollen die Laxen
zwar nach der Taxordnung vom Nen Novem¬
ber 1781, aber nur nach der vierten Klaffe der«
selben aufgerechnet, und diese von der Parthey
sogleich bey der Verhandlung zu Händen des
PoliceydicectorS gegen dem, daß die geschehene
Bezahlung in der Parthey Gegenwart in dem
Protokolle von der Hand des PoliceydicectorS
angemerkt werde, abgeführet, wegen der ganz»
lichen Taxbefreyung aber die darüber bestehen¬
den allgemeinen Anordnungen beobachtet werden.
Zu denm Wien befindlichen Justizdeparte-

menten  gehören:
1) die Oberste Justizstelle  in derHim-

melportengaffe Nr. 990.
Oberster Juftizpräsidenr; jetzt Se . Excell.

Reichsgraf von Gary und Atdringen.
Präsident; jetzt Se . Excell.Karl Freyhere

v. Martini : er führt zugleich das Prä¬
sidium bey der Kompilarionscommission.

* Dey diesem Hosdepartrment ist mit AuS-
nahm de- Diens agS, Mittwoch« »nb

. Sonnabends, täglich Sitzung.
2) DaS Appellationsgericht,  in der

Herrengasse Nr. 59. Der jetzige Präs,»
dent desselben ist Se . Excellenz Johan»
Friedr.Reichsfreyherrv. Löhr.
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DiceprLsident; jetzt Math. Edleriv. Haan.

*) Dieses Gericht hält mit Ausnahm des
Mittwochs und Sonnabends, täglich
S 'tzung.

z) Landrecht,  in der Herrengasse Nr. zy.
Oberster Landrichter; jetzt Se . Exeellenz

Franz Wenzl Kager, Reichsgraf von
Stampach.

Viccpräsident; jetzt Franz Bernard Edler
v. Kees. Er führt zugleich das Präsi¬
dium bey drm Merkantil- und Wrch-
selgericht.

*) Rathssitzungen bey dem Landrecht werde«
täglich mit Ausnahm des Monntags
und Donnerstags in jeder Woche, wel¬
cher für da- Merkantil-und Wechstlger
richt bestimmt ist, gehalten.

Don den vermischten Gerichten.
Dazu gehören: a) der Magistrat , d)die Grund¬

obrigkeiten und Landgerichte.
i ) Von dem Magistrat in Wien.

Der Magistrat war bis im September
178z in zwey Departemente abgecheilet, nähm-
lich: in den Stadtrath , und in daS Stadtge¬
richt. Dem ersteren stand als Chef vor der zeit¬
liche Bürgermeister; der Chef der letzter» Be¬
hörde hatte den Namenr Stadtrichter. Um
aber den Gang der Geschäfte zu kürzen, und
dem ordentlichen Lauf der Justitz mehr Geschwin¬
digkeit und Betriebsamkeit zu geben, haben Se.
-dchstsel.Mojest.Jose pH  II . in Ihren stimmt-

I Z Uchen



rZ4

lieben Staaten nur zwey Iustizstellen zur Hand¬
habung der Gerechtigkeit in der ersten Instanz
angeordnet . Alle übrigen Juftizstellen ( i) wur«
den aufgehoben . Zu Wien erlosch mit dem neu
November 178z . daS Hosmarschallische Gericht,
die Konsistorien, - und das akademische Gericht.
Das Wcchselgericht , die Militär - und Bergge-
richre wurden noch bevbchalten . Die zwey or¬
dentlichen Rechtsgecichte in erster Instanz sind
das adeliche Gericht , und das Gericht für Un-
adeliche . Das adeliche Gericht besteht unter
dem Namen : Landrecht,  und das Gericht
für Unadeiiche ist in Städten dem Magistrat,
und aus dem Lande der Grundobriekcik zugc-
theilt . Die Personen und die Gegenstände,
welche für das adeliche Gericht *) gehören , sind:
s ) der8del , b) die Stände , wenn die Sache den
ganzen Körper bctrifr , c) jede Person , die zu
dem Prälaren - Herrn - oder Ritterstand gehört,
0 ) die Landesfurstl . Ortschaften , e) aste Ort¬
schaften , die unter keiner Grundobrigkeit stehe»,
k) alle Stifte , Klöster , Kapitols , und andere
unter einem ordentlichen Obern stehende Ge¬
meinden , wenn die Sache den aanzen Körper
angeht , g) jeder , auch unadeiiche Besitzer einer
ständischen Gülte , wenn ihm vermög seines Be»
sitzes in dem Orte , wo er wohnt , die Ortsqc -r
richtsbarkett selbst und allein  zusteht , b) jcdec
Untecthan der Ottomanischen Pforte , !) das
Fiskalamt , K) in Streitigkeiten zwischen Unter»
thanen und ihren rechtmäßiaen Herrschaften,
auch indem Fall , wenn der Untcrthan als Be»
kiagter erscheint . Lehenftreitigkeiten , wenn solche

nicht
*) Verordnung vom 27t «» Septemb . i78z.
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nicht landesfürstlich sind , sind bey der Lehen-

stube desjenigen Lehenherrns abzuthun , dessen
Herrlichkeit das Lehen unterliegt . Ausser den an,

gezeigten Personen und Gegenständen , welche
dem adelichcn Gerichte (Landrecht ) unterliegen,
gehört alles Uebrige zu dem unadelichen Gerichte,
das ist , zu demjenigen Ortsgericht , welches die

Gerichtsbarkeit in dem Bezirke ausübt , wo Je«

mand wohnt , ohne den mindesten Bedacht zu

nehmen , welcher» geistlichen oder weltlichen Kas

ractec oder Würde Jemand behauptet . Karaktee
und Würde adeln bey uns Niemand.

Die heutige Magistratsverfassung ist diese r

ein Bürgermeister , welcher stets den Karaktee
eines wirkl . k. k. RachS behauptet , ist der Chef

von dem ganzen Magistratsqremium . Dem Bür¬
germeister wurden zwey Vicebürgermeister und

42 Räche zugetheilt . Der Magistrat ist nicht
als eine landesfürstliche , sondern einzig alS eine

bürgerliche Stelle anzuschen . Bormahls haben
die landesfürstlichen Stellen , wcnir sie an den

Magistrat etwasabzugebcn hatten . bloß geschrie«

hen : an die von Wien ; jetzt hat sich die Kour«
teste geändert , und man schreibt : an den Ma,

gistrat der k. k. Residenzstadt Wien.
Das ganze Magistrats - Personal bestand

1784 , ») >n einem Bürgermeister , b) rBice-
burgermeiftern , c) 42 Räthen , ö) iz Sekre»
tären , «) 5 Rathsprotocollisten , t) i Registra¬
tor , 8 Registranten , F) z Adjuncten bey dem

Prorocoll Exhibirorum , K) i Expeditor mit 2

Adjuncten , zo Kanzelliften , und 20 Gerichts«
dienern.

Die
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Die Wahl der Bürgermeister und der Rä-
the geschieht durch den äußeren Rath. Dieserbesteh» au» verdienten Bürgern, welche den Ti¬tel deS äußeren RathS führen. Bey der Wahlhaben stetS zwey landesfürstliche Kommissäre
gegenwärtig zu seyn, nähmlich: ein Rath vonder Landesregierung, und einer von dem Ap»
pellationsgericht. Die getroffene Wahl wird der
Landesregierung zur Bestätigung vorgelegt. Nie¬
mand kann gewählt werden, der nicht vorhineinbey dem Magistrat das nöthige Ansuchen ge¬macht, und das sogenannte Lreve Lli'xibilltsti,
(Wahlfähigkeit) vorgelegt hat. 4lm als wahlfä¬hig erkannt zu werden, muß sich der Kandidat,> wenn er bevm Politischen angestellt werden will,
einer Prüfung bey der Landesregierung unter¬ziehen; ist aber derKandidat von der rechtlichenSeite ; so geschieht die Prüfung bey dem Appel¬
lationsgericht. Wenn der Kandidat der landeS- -
fürstlichen Stelle als ein fähiger Mann bekanntist, so kann er von der Prüfung freygefprcchen«erden. Die Sekretäre, Rathsprotocollisten,und das übrige Kanzelleypersonale wird unter
dem Vorsitz deS Bürgermeisters von den Vice-
Büraermeistern und den Rüthen gewählt, undbedarf die Bestätigung der Gewählten krine-«eitern Ansuchens.

Am zosten September 178z. wurden inGegenwart der landesfürstlichen Kommissäre,die Bürgermeister und die 42 Räthe erwählet.Die Bürgermeister wurden von den ehmahligen
Rächen deS Magistrat», den Stadtgerichtsbey«
fitzern und den äußeren Rächen gewählet. Die
42 Räth« waren bloß von den äußeren Rächen

erwählt.



erwählt . (Jetzt nehmen an dieser Wahl auch die
Maglstratsrärhe Nnlheil ) Die Anzahl der Kan«
didaten belief sich auf 85 Köpfe , worunter sich
14 wirkliche Räche des Magistrats , und 25
SiadtgerichtSbeysitzer befanden . Die Wahl der
z Chefen des Magistrats geschah schriftlich;
hingegen bey der Wahl der Räche hakte jeder
Slimmgeber seine Stimme zum Protokoll zu
geben.

Die Wahl der Sekretäre , Rathsprotocol»
listen und daS übrige Kan,ellcypersonal ward
unter dem Borsitz de« Bürgermeisters sorge»
nommen . Am zosten Oktober legten die erwähl¬
ten Bürgermeister bey der Landesregierung den
gewöhnlichen Eid ab , und am lsten November
178z . schwuren bey dem Magistrat die neu er«
wählten Räche , Secretaire u. s. w.

^ DaS Amt des Bürgermeisters und der
Dicebürgermcister ist auf vier Jahre bestimmt.
Nach Verlauf dieser Zeit wird zu einer neuen
Wahl geschritten . Haben aber die Chefs die
allgemeine Zufriedenheit für sich; so hat die
Wahl zu unterbleiben , und man har bloß um
die landesfürstliche Bestätigung anzusuchen . Der
Besoldungsstand deS ganzen Magiftratspersor
nals ist dieser : der Bürgermeister hat jährlich
4« xr fl. , und ein ZSicebürgermeister 2500 fl. ;
>4 Räche jeder zu 1500fl . , 14 zu 1200fl . und
14 zu tooofl . , 6 Sekretäre zu 8c» fl und 7 zu
700 fl. Drey RathSprolocollisten zu 700 fl. und
2 zu Soofl . Der Registrator erhielt icx» fl. ;
von den 8 Registranten bekommen 4 jährlich je»
der 500fl . , und Biere 400fl . Der Expeditor
«hielt 800 fl. , und jeder seiner 2 Adjunkten



6oo fl. Jeder der z Adjunkten , welche dem Se¬
kretär bey dem Protokoll Exhibitorum beygege»
den sind , erhält jährlich 4vofl . Von den zo
Kanzellisten erhielten io jährlich zoofl . , dann
sind io zu 400 fl. und »o zn zoofl . bcstimwt.
Don den io Gerichtsdienern sind 6 zu 400fl . ,
6 zu zoo fl. und 8 zu 220 fl . bestimmt . Der ganze
Dcsoldungsstand betrug damahls 990400 Gul¬
den . Der Magistrat hak seine eigene Buchhal-
terey , welche aber unter der Hofrechnungskam¬
mer steht . Die Pupillen - Raitkaimner ist aufge¬
hoben , und die Pupillenrechnungcn der Buchs
halterey zugetheilt . Auch ist dem Magistrat in
Rücksicht seiner Gefälle eine vollkommene freye
Verwaltung eingeraumt.

T iejcnigen Räche , welchen die Handhabung
der politischen und ökonomischen Geschäfte an-
vertrauet ist , sind , wie es bey Hofstellen ge¬
wöhnlich ist , verbunden , in derKanzelley zu ar¬
beiten ; zu dem Ende sind auf dem Rathhause
jedem Rach die ndthigen Zimmer zu seinen Ar¬
beiten zugcrichlet und eingeraumet worden.

Zur genauen und richtigen Besorgung
sämmllicher Geschäfte erhielt der Magistrat eine
drcyfache Abiheilnng . Diese bestchtin dem Se»
klar des Politische » und Oekonomischen , im Se - '
nat für die Justiz , und im Senat fürs Kriminale.

Der politische Senat bestand 1784 . aus
is Rächen und 4 Sekretären ; der Justitzfcnat
zählte i8 Räche , 6 Sekretäre und z Rathsproi
tocollisten . Der Kriminalsenat hatte 12 Räche,
2 Sekretäre und 2 Rathsprolocollisten . Das
Exhibitenprotocoll wird von einem Sekretär,
der z Adjuncten hat , geleitet . Jeder Senat



hat ordentliche Nathsprotocolle zu führen , doch
dürfen diese nicht der Landesregierung Vorgele¬

ge ! werden .. Bey dem Kriminalsenat sind seit
1792 . 5 Assessoren angestellt , deren jeder jähr¬
lich zaosi . hat.

Die Haltung der Rathssitzungen hängt
bcvm politischen Senat von dem Laufe der Ge¬
schäfte ab . Auch beruht es bey dem Chefs aus¬
ser den ordentlichen Rathssitzungen besondere
Zusammentretungcn mit einigen Rathen zu hal¬
ten , besonders wenn Gegenstände Vorkommen,
welche einer längeren Ueberlegung und Unter¬
suchung bedürftig sind . Die Schlußversassung
hingegen wird m der ordentlichen Rarhssitzung
in Bortrag genommen.

Alle Gegenstände sind in gewisse Rubri¬
ken zu bringen , iund jedem politischen Rarhe
verlMnißmäßiq ein eigenes Geschäft zuzuthei,
len . Kein Rath kann sich des ihm von dem
Chef aufgetragcncn Geschäfts ohne wichtige
Ursache entledigen . Alle Referate muffen schrift¬
lich bearbeitet werden , und auf jeden Referats-
bogcn wird itens derlGegenstand , dann das
Datum des Referats , ztens das Ephibitum
mit der Prokocollsnummer und dem Präsenra-
tionstag , 4tens der Inhalt des Exhibilum , ge¬
genüber das Votum ( Meynung ) angesetzt , und
am Ende folgt die eigenhändige Unterzeichnung
des Referenten . Ist über einen Gegenstand ein
Verhör anzuordnen ; so wird aufdem Refcraks-
bogen bloß die Nummer des Exhibitum , worü¬
ber die Vernehmung der Parthey geschah , dann

die Namen der Vernohmencn nebst dem In¬
halte des Gegenstandes , endlich das Votum an-

. gesetzt.



140

gesetzt. Ist übxr einen Gegenstand an einer
Stelle Bericht zu geben, so wirb im ReferatS-
bogen dieserwegcn die nöthige Vormerkung ge¬
macht. Von Tage zu Tage werden dem Chefe
die Referatsbogen zugesandt, der solche in die
Censur nimmt, und mit seinen Anmerkungen be¬
gleitet. Alle Monathe werden aus dem Exhi-
bikenprotocoll die unerledigten Gegenstände aus¬
gezogen, und dem Chef vorgelegt, der sodann
den Referenten um die Ursache des ausgeblie-
denen Referats anfpricht. Gegenstände, welche
von keiner besonderen Wichtigkeit sind, oder
welche keinen Verschub leiden, kann der Chef
für sich durch den Referenten zur Expedition
geben.

Die Rathssitzung werden mit Ablesung
der eingelangten Dekrete, Verordnungen, Ver«
bescheideu. s.w. eröfnet. Der Vortrag der Ma¬
terien geschieht gewöhnlich nach dem Senio der
Räche. UeberalleS, was im Rache vorkömmt,
wird, wie schon gesaget ist, ein Protokoll ge¬
führt. Die Führung des Protokolls ist, so wie
bey Referaten, nach Verschiedenheitder Mate¬
rie vertheilt. Auf jedem Protocollsbogrnwird i)
der Tag der Sitzung, 2) die anwesenden Rät
the, z) der Gegenstand des Referats sammt der
Nummer des Exhibitum, worauf sich das Re¬
ferat bezieht, 4) die Vota der Votanten, und
§) das Conclusum angesetzt. Wird der Mey-
mmq des Referenten beygestimmt, so wird bloß
der Hauptinhalt des Votum, im Gegentheil der
ganze Inhalt des Conclusum angesetzt. Die
Protocoüsbogen werden in der Rachsstube auf-
behalten, und nach jedem Monath an die Re¬
gistratur zur weitern Verwahrung übergeben.



Jeder Rath hat die Srlaubniß , ein Mahl
»m Jahre durch 6 Wochen sich von den Amts-
geschäfrcn frey zu machen ; doch ist jeder ver¬
bunden , vorhinein bey dem Chef das gehörige
Gesuch darum zu machen . Wollte sich rin Rath
auf drey Monathe der Arbeiten entledigen , so
har er sich in diesem Fall des angeordueten
Besotdungsabzugs zu unterwerfen . Wenn die
Enthebung von Amtsgeschäften über drey Mo,
nathe angesucht wird , so hat der Sittsteller sein
Gesuch schriftlich an den Chef zu machen , der
die weitere Anzeige bey einem politischen Rache
an die Landesregierung , bey einem Justizrach
hingegen an das Appellativnsgerichk stellt. Er»
bittet sich ein Rach eine Reise außer dem Lande
zu machen , so ist das Ansuchen hierzu , der hie¬
rüber unterm si . Decembec 178 ; . erschienenen
Verordnung gemäß , beym allerhöchsten Hofe
vorzubringen.

Der Justizsenat *) hat sowohl die Besor¬
gung der bürgerlichen Rechtssachen , als auch
Abhandlungs « Waisen » und Rechnungssachen
auf sich. Zur Abthuung der Streitsachen sind 4
Tage in der Woche bestimmt , als : der Diens « ^
tag , Mittwoch . Freykag und Sonnabend . Den
Abhandlung « Waisen - und Rechnungssachen ist
der Montag und Donnerstag gewidmet . Die
Rathssitzunqen haben um 9 Uhr anzufangen,
und 11m i Uhr , nach Umständen um s Uhr
Nachmittags zu enden.

*) Allgemeine Instruction für den Magistrat der
k. k. Residenzstadt Wien . In Ansehung des
Senat - in bürgerlichen Zustizgeschästra. Win»
178z . mit von Ghelenschen Schriften , gr . s.
T . 124.
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Heber die Austheilung der Referate , B«
arbeitung derselben u . s. w . ist nichts anzuiner-
ken ; man richtet sich hierin fast ganz nach der
beym politischen Senat bestehenden Wordnung.

Es beruht bey dem Chef , außer den or-
dettiichen Raihssitzungen , auch besondere Si¬
tz,ngen zu Hallen ; doch Haler alko zu Werke
zu gehen : i ) jede Aufnahme mündlicher Klagen
hat vor einem Rache und Sccretär zu gesche¬
hen , 2) bey Erledigung der Exhibtten , so viel
solche die ordentliche Jnstruirung des Prozesses
Lernst , haben z Räche , i Secrctär und i Kan«
zellist gegenwärtig zu seyn , z ) zur Aufnahme
mündlicher Nochdurften werden z Räche und
i Sekretär erfordert , 4 ) eben so ist die Raths¬
sitzung zu besetzen , welche für Tagsatzungcn,
Aufnahme der -Lide , Feilbiechung der Realitäten,
u . s. w . bestimmt sind , 5) in Abhandlungs »War«
sen - und Rechnungssachen haben außer dem Prä-
sidio 4 Räthe , i Sekretär und i Rachsprclo«
collist gegenwärtig zu seyn , 6) endlich kann die
Aufstellung eines Dormünders von z Rächen,
r Secretär , und i Racheprvtocollisten geschehen.
Dry Inrotulirung der Akten wird ein Rath , 1
Auskultant * ) und i Kanzellist erfordert , bey
Dcrhörung der Zeugen aber sind 2 Räthe und
r Sekretär nochwendig.

Der
*) Benin Justiz - und Kriminalsenat werden auch

Auskultanten zugelassen . Niemand aber hat
als Auscultant Zutritt , der nicht beym Ap-
pellationSgericht die gesetzmäßige Prüfung
auSgestanden hat . Die Anzahl der Auskultan¬
ten ist auf 8 bestimmt , wonon beym Justizsenar
4 , und ebrn so viel beym Kriminalsenat sitzen.
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Der Rath, ' der in Derlassenschaftsfachen
zu referiren har , soll ein ordentliches Protokoll
führen , wovon die Rubriken dies« sind : i ) ist
der Name des Erblassers aufzuzeichnen , nebst
seinem Karacter , 2) der Sterblag und Sterbe

vrt , z ) der Name der etwa zurückgelassenen Ehe»
garrin , 4 ) die Kinder , bey jedem ist das Alter
und der Aufenthaltsort anzumcrken , bey den
Minderjährigen ist noch das Folium des Gair
Lenbuchs , in weichem sie einkommen , anzusetzcn;
§ ) ist anzusetzen die letzte Willenserklärung , und
von welcher Gattung solche war , 6 ) der Tag
der überreichten Erbserklärung , mitBeysetzung
ob solche aus letzrwilligem Geschäfte , oder auS
der natürlichen Erbfolge geschehen sey , 7) das
Darum der errichteten Inventur , 8) die Ursache,
welche etwa die Vollendung der Verlasscnschafks-
berichtigung gehemmt haben , und y ) der Tag
der geschehenen Einantwortung . Wenn eine
Rubrik auf eine Urkunde , oder auf eine gericht¬
liche Expedition sich bezieht , die in der Registra¬
tur verwahrt liegt , welcher die Urkunden ver¬
wahrt ; so ist die Nummer des Registratursfasci-
krls , welcher die Urkunde verwahrts , anzusetzen.

Zur richtigen Leitung der Mündelgeschäfte
ist ein eigenes Waisenprotocoll zu führen . Es
hat diese Rubriken : 1) den Tauf - und Zunamen
des Mündels und sein Alter » z ) den Namen

des Vormünders , z ) den Aufenthalts - und Er-
zichungsorl des Mündels , 4) sei" Vermögen,
woher solches kömmt , nebst Anführung der da¬

hin gehörigen Urkunden , 5) den Tag über die
von dem Vormünder abgelegte Rechnung , 6)
die während der Minderjährigkeit vorgefallene
Lonsense, 7) die Abheilung des Vermögens bey



>44

denjenigen Mündeln, ' welche ein allgemeines
Vermögen besitzen , 8) die Erlöschung der Vor¬
mundschaft , nebst Anführung der Uebergabs-
urkunde , und y ) die Aufzeichnung » wenn sich
bey einem Mündel der Fall zur Erklärung der
Unfähigkeit zur Großjährigkeit ereignet . Dem
Chef ist alle Jahr,das Protokoll vorzulegen.

Kür jede Rechnung , welche dem Exhibi«
tenprotocoll übergeben wird , hat der Chef einen
Referenten zu benennen , der dafür zu sorgen
hat , daß sowohl wegen Legung , als wegen Er¬
ledigung der Rechnung das Ndthige vorgekeh-
ret wird . Jede Rechnung ist der Buchhalter ?-
zuzustellen , welche binnen 14 Tagen die Erin¬
nerungen darüber zu machen har.

Bey Untersuchung der Rechnung ist zu se¬
hen , t ) ob in dem Empfange nichts ausgelas¬
sen, ^ ) ob die Interessen , oder die übrigen Ein¬
künfte einander genau folgen , z ) ob die Aus¬
gaben der Ordnung nach bewiesen , 4 ) ob der
Vormünder nach gesetzmäßiger Vorschrift ge¬
handelt , §) ob in der Kalkulirung nichts über¬
sehen , und 6) ob der Railrest gesetzmäßig aus«
gewiesen wurde.

Um bey dem Rechnungsgeschäft die ge¬
naueste Ordnung zu erhalten ; so wird über jede
Rechnung ein Protokoll geführt , weiches fol¬
gende Rubriken in sich faßt : r ) den Namen deS
RechnunqSlegers , und Gegenstand der Rech¬
nung , 2) Betreibung der Rechnungslegung , z)
den Tag der überreichten Rechnung , 4 ) den
Tag . an weichem die Rechnung der Buchhalterey
zugestellt ward , 5) den Tag , an welchem die
Aeusserung der Buchhalterey erfolget ist , 6 ) den

Lag,
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Lag , an welchem der Rechnungsleger die von
der Buchhaiterey ausgestellten Mängel zur Ber
antwortunq zugestellk wurden ; 7) den Tag,
an welchem der Rechnungßleger seine Erläute¬
rungen übergab , 8) die Ursachen , welche etwa
die Erlheilung des Absolutvriums gehemmt ha¬
ben ; 9) ertheiltcs Absolutorium , und 10) den
Lag , an welchem einer Parkhey die Rechnung
verabfolget wurde.

Wenn schon die Leitung der MagistratSger
schäfte in drey Senate getheilet ist ; so besteht
im Ganzen doch nur ein Magistrat , daher nur
ein Protokoll - Exhibitorum , bey welchem alle- ,
es scy eine politische , bürgerliche , oder Krimi,
ualangelegenheit , zu übergeben ist ; eben so nur
i Expedit , und eine Registratur.

Das Exhibitenprotocoll ist täglich , «uch
Sonn .' und Feyertage nicht ausgenommen , früh
von 8 blS n Uhr , und Nachmittag von z bis 4
Uhr offen. Außer dem Amt darf kein Erhibitum
angenommen werden . Sobald ein Exhibitum
inS Amt gebracht wird , so hat der Protocollist
solches alsogleich in Gegenwart desjenigen , der
es überreicht , mit jener Nummer zu bezeichnen,
welche die Ordnung trist . Betrift ein Erhibie
tum ein gerichtliches Depositum ; so darf es bey
dem Protokoll nicht angenommen werden » son¬
dern es muß solches bey nächster Rathssitzung
gemeldet und überreichet werden . Eben dieses
ist zu beobachten bey Ueberreichung eines Testa«
mentS , welches dem Chef oder in dessen Abwe¬
senheit dem Bicebürgermeister zu übergeben ist.

Ist die Eintragung der Erhibiten besorgt,
so sind solche abzusondern , und jedes Exhibi«

K tum



tum demjenigen Referenten , zu dessen Fach es
gehört , auf besondere Bogen , welche den Ra¬
ment Referent endogen  haben , zuzuschrel-

^ den . Am Ende eines jeden TagS ist das Proto¬
koll dem Chef zuzustellen , der sodann bey den¬
jenigen Eichibiten , welche keinen bestimmten Re¬
ferenten haben , denselben anmerket . welche dann
der Protocollist den Referentbogen einverleibt.

Die Abfassung eines Conclusum zur Expe¬
dition ist das .Geschäft des SecretärS ; folgen¬
der Fall aber leidet eine Ausnahme , nahmlich
wenn das Conelusum an die Landesregierung
oder an das Appellationsgericht abzugeben ist,
ddcrlvermbg dem § . 251 . der Gerichtsordnung
die Beweggründe an eine Parthey , welche da¬
rum das Ansuchen gemacht hat , hinausgegeben
werden ; bey solchen Fällen hat der Referent
die Expedition zu besorgen.

Was von dem Magistrat an die Landesre¬
gierung oder an das Appellationögericht zu über¬
geben ist , ist in Gestalt eines ordentlichen Be¬
richts vorzulegen , und diese Berichte hat der
Chef und der Referent zu unterzeichnen.

Was an landesfürstliche Hof - und GerichtS-
stellen kömmt , welchen der Magistrat nicht un¬
tergeordnet ist , wird durch Präsibialnoten ein-
geleitet , die der Chef allein unterschreibt.

Ersuchschreiben gibt der Magistrat an solche
Stellen , welche nicht landesfürstlich sind , und
diese Art von Briefen unterzeichnet der Chef und
ein Seeretär.

An untergeordnete Aemtrr und Parthcyett
fertigt der Magistrat Decrete aus , welche dee
Chef und ein Sekretär unterschreibt.

1785
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Edicte , Stiftsbriefe , Pässe , Zeugnisse,

u . s. w . werden von dem Chef , und » ach Um¬
ständen auch von einem oder zwey Rächen mit
Aufdrückung des Magistratsiegels unterzeichnet.
Die Ediere haben außer dem Chef allezeit zwep
Räche zu unterschreiben.

Alle Rathschläge , welche keine ordentlichen
Urtheile sind , werden am Rücken des Exhibi,
tum von Wort zu Wort , wie die entworfene
Expedition lautet , geschrieben , und von einem
Sccretär unterzeichnet . Hierbey ist dasjenige zu
beobachtet , was im Z. zza . wegen Aufdrückung
des Amtvsiegcls vorgesehen ist.

Alle Urtheile unterschreibt der Chef und
ein Sekretär . Die sogenannten Abschied « , Ver¬
lasse , Relationsausschläge u. s. w . hören aus,
und man bedient sich bloß mit dem allgemeinen
Ausdruck : Unheil.

Zur Abfassung der Konvocations - und Vor«
rufungsedicte hat man eigene gedruckte Formu¬
lare , da alle diese Gattungen von Edicten im¬
mer auf eines hinausiaufen . Die Feilbiechungs-
edicte hingegen , da sie allezeit mehrere Gegen¬
stände in sich fassen , sind von einem Secretär '
zu entwerfen.

Bey jedem Exhibitum , welches ins Expedit
kömmt , hat der Expeditor den Tag , an welchem
es in die Kanzelley kam , anzumerken . Auch muß
die Taxe angemerket werden , welche der
vrdnung gemäß zu entrichten ist.

Die Kanzelley soll täglich früh von 8 bis
rr Uhr , und Nachmittags von z bis ü Uhr offen
seyn . An Ferialtagen sollen ro Kanzellistcn in
drrKanzelleo fich einfinden.

K 2 . Jede
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Jede Zustellung an eine Behörde , oder
Parlhczy , muß durch einen beeidigten Gerichts,
dikner geschehen. 'Was an eine Stelle kömmt,
welche in dem Gerichtsorr ist , wird dem Pro»
tocoll Exhibitorum der betreffenden Stelle über«
geben ; was aus dein Lande kömmt , darüber
hat sich der Gerichtsdiener einen Amtsfcdein
geben zu lassen; was endlich einer Parthey ein«
zuhändiqen ist , hat der Gcrichtsdiener nach der
Vorschrift des §. z6. der Gerichtsordnung zu?
zustellen,

^ Dii Anzahl der Gerichtsdiener ward an?
faüglich auf 20 Köpfe bestimmt ; eigentlich aber
sind ihrkr nur 14, Für die übrigen 6 besorgt
die kleine Post die Dienste , und zwar mir An¬
fänge des ersten Jäners 1784 . Die Postillione,
welche zu Gerichtsdiensten aebravcht werden,
wurden in Eid und Pflicht genommen , und zur
D rmeidunq aller Irrungen bekömmt jede Zu¬
stellung , welche die kstine Post zu besorgen hat,
daS Magistratssiegel . Von dieser Einrichtung ist
es nun wieder abqekommen , neue Gerichisdie-
ner wurden ausgenommen , und in Eid und
Pflicht genommen.

Alle Vierteljahre ist an das Appellations¬
gericht ein Verzeichniß von den rückständigen
inrotulirten Prozeßen mit dem Namen des Re«
fercnken , und derUrfachedes Rückstandes anzur
geben.

Mit Ende des Jahres ist der Stand aller
Arbeiten , welche im ganzen Jahre vorkamen,
in eine ordentliche Tabelse zu bringen . Die Ru«
driken einer solchen Tabelle find : 1) die Zaht'

der



der in jedem Geschäfte vorgefallenen Nummer,
2) die Zahl der von jedem Referenten bearbei«
tetcn Gegenstände , und z ) die Anzeige der un¬
erledigten Exhibiten , mit Beysetzung des Refe«
renken , und der Ursache des Rückstandes . Diese
Tabelle wird ebenfalls von dem Chef dem Apr
pellanonkg richt übergeben.

Damjt bey der Registratur und Kanzelley
alles der Vorschrift gemäß geschieht , und eine
Gleichheit in der Arbeit beobachtet werde , hat
der Chef einen Rath zu bestellen, .der hierüber
die prdentliche Aufsicht Mrs , '

Als die neu? Manipulation bey den? Ma¬
gistrat begann , sp war die allgemeine Meyqpng,
dieselbe könne sich in die Länge nicht erhalten»
Man konnte sich nicht vorstellen , wie eine Ge¬
richtsbehörde von so einem ausgebreiteten Forum
jemahls auslangen könnte — verzögerte Justitz,
voluminöse Rückstände rc. waren die allgemeine
Erwartung — Hat solche eingetroffen ? Gewiß
nicht - schon die am Ende dieses Bqndes vorkom«
wende Tabelle/l spricht laut genug für den thä-
tigen Fortgang der Geschäfte ; sie erregt in jepem
biederen Herzen den Wunsch , daß auch diegoch
übrigen bestehenden Jurisdictionen mhgen eisige«
löset werden , und so wie nur ein Justizforum
für Adeliche ln der ersten Instanz besteht , auch
nur eines fpr Unadeliche , uistxr hem Namen;
das bürgerliche Gericht , füx die Zukunft
seye. JewenigerGericktshehbxden , desto
schleuniger der GefchSttenggstg — Einsichts¬
volle Chefs,  thäsigr und sachkundige Rgthe
werdeu«Sr- Wkst , sik werdest tzbexWErwar-

K Z sung
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tun- leisten, wenn das Verdienst  nicht und«
lohnt bleibt— Nun zur Sache —

Vor der im Jahr 1782. erfolgten Justitz»
reform Josephs  H. bestanden in Wien diese
Gerichtsbehörden, als:

i ) das Oberste Hofmarschallgericht,
s ) das Landrecht,
z) die Regierung,.als eine Gerichtsbehörde,

») für jene, welche nicht in die Klaffe
der Landmänner gehörten, undb) für
die sogenannten HonoratioreS.

4)  das Academische Gericht,
5) daS geistliche Confiftorium,
6) das Stadtgericht, und
7) die Grundgcrichte.

Alle diese Gerichte, mit Ausnahm jenes Nr. 2,
sind in dieser Zeitfolge erloschen, als:

5782 den uten April, die Riederöster. Regie¬
rung, als eine Justitzstelle, ,

178z den asiten July, die geistlichen Konsisto«
rien, und das Akademische Konsistorium
in Justitzsachen,

1784 d.6ien Octob. das Oberste Hofmarfchall-
gerichl,

*) Der Hofmarschall wird noch in diese» Fällen
als ein RechkSforum angesehen, nähmlich:
i ) in RechtSangelegcnheiten, welche bey
Dvthschaften und Gesandschasten vorfallen,
und 2) in Rechtsfällen, welche von dem
Reichshofrath an den Hofmarschall dele«
girrt werden. Betrifft die Sache eine ade-
liche Person; so wird zur Auseinanderse¬
tzung der Sache«in Rath von den Land¬
rechten, in bürgerlichen Angelegenheiten
aber ein Rath von dem Magistrat zugrzogen.



r ?8§ den it -y Rpv . das Stadt « ^ d Landge¬
richt . Die Rechtssachen der ersterxn Stelle

wurden demJustitzsenat , und dasAriminqse
dem Kriminalgencht zuqetheilet.

-786 den irren Juny , das Grundgericht zif
Reinprechtsdorf,

1787 den i2 . Jän . das Grundgericht am Spu
talberg,

1788 d. u .Aug . das Grundger . inderJägerzeil.
1786 d. 12 . - am Thury,

-2z . - zu Gumpendorf,
1788 d. , 8. Fbr . — »uErbherg.

Jene Grundgerichte » welche noch geblie¬
ben find , und wie viel Seelen durch die Aufhe¬

bung dex vorstehenden Gerichte unter das Fo¬
rum des Magistrats gekommen , zeigt die am
Ende dieses Bandes befindliche Tabelle L.

Die Erlöschung der vorstehenden Grund-
gerichte jst dahin zu verstehen , daß bloß von
Seite des Stadtmagistrats die Jurisdiction
in bürgerlichen Streitsachen , und in den Ge¬

schäften des adxlichen RichteramtS eingrlöset
worden ist.

Das Magistratsforum hat also durch diest

an sich geheachten Jurisdictionen binnen 6 Jah¬
ren einen Zuwachs von »y,zo6 Seelen erhalte »:

Durch den weisen Entschluß Josephs II.

nur zwey  Gerichte in der ersten Instanz zuzu-
laffen , nähmlich eines fstr den Adel , und eines
für die Unadelichen , mußte nothwendjg das Magi¬
stratsforum noch mehr vergrößert werden . Alle
Ilnadeliche innerhalb der LinieWiens,welche nicht

vpr das Zorum dcruneingclösten Grundgerichre



gehören , stehen jetzt in bürgerlichen Sachen un¬
mittelbar unter dem Magistrat . Wie groß diese
Zahl scye , und wie solche von Jahr zu Jahr
gestiegen , zeugen nachstehende authentische An-

. gaben . Die Personen , welche vor baß Magi-
pratsforum gehören , betrugen im Jahr

I78Z — 111,251 Köpfe
1784 — iZZ '? c>8
1785 — 14 2§§
1786 — 159612
1787 — 151,056
1788 — 155 ,4 - 6
178Y — 15426z
1790 — 156,215

Der Zuwachs beträgt also binnen 7 Jahren ':
44,964 Köpfe.

Ob eS schon für sich einleuchtend ist, daß
bey einem so weitläufigen Forum auch die Ge¬
schäfte vom großen Umfang seyn müße ; so
dürfte doch die Tabelle L , welche am Ende die¬
ses Bandes erscheint, und alle Geschäfte , wel¬
che binnen acht Jahren Hey dem Civilsenat
vorkamen , vorlegen , vielen willkommenseyn.

Nach den mitqetheiltcn Tabellen -V und 8
betrugen die Ausarbeitungen im Jahr

1784 — 29,5Z9 Stück.
1785 — Z' ,8iZ
786 — 36,415
787 — Z7 496 '
788 — 38,557
789 — 42,545
790 — 44,545

Darunter sind die Tagsatzungrn nicht begriffen,
deren waren im Jahr
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r?84 — ! Z-r78
785 — iZ ' 99
786 — 16,836
787 — 18-453
788 — 19.453
789 — »Z.14Z
7yo — 25,588

Zur Auseinandersetzung dieser Geschäfte bestand
der bürgerliche Senat aus diesen Gliedern:

1784. Präses,  Moßbach (Jos . Edler v.) k. k.
-wirkl . Rath.

R ä t h e.
Schweizer , Joseph , Supplent deö Joh.

Heinr . Schubert.
Prandstätter , Joh . Ferd.
Hart , Fr . Hicron.
Seidel , Eman.
Jung , Bern . k. k. Rath.
Good , Leop. Jos . 1
Rumolrh , Leop. Karl.
Hober , Jos . Anton.
Knab , Ferd . Aloys.
Sleppan , Joh . Adam.
Kanjowitz , Jgn.
Panckel , Jos . Ferd.
Ziegler , Ant . v. k. k. wirkt . Rath,
Pauer , Fr . Jos.
Keyßler , Ephr . k. k. wirkl . Rath.
Wilhelm , Karl Theod.
Hofmann , Karl.
Kossen, Ant . v.

I78 §- Vorstehende Räthe — an den Platz de<
i 784 ten Jahrs am i 4ten Nov . gestor¬
benen Raths Schubert , kam der Magi»
stratSsecrerär
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Plenciz ( Leop. Edl . v . ) und an den Platz
des am i/ten Sepr . , 785 . »um wirkt.
Niederöstcr . Landrechtsbeysitzer beför¬
derten Raths Jung , trat der Mag»
stratSsckretär

Pin ;itzer, . Carl Franz,
»786 . Vorstehende Räthe . An den Platz des

beym politischen Senat am iztenMäfz
d. I . eingelretenen RathS Härl,  kam
der Magistratssecretär

Faschank . Dincenz.
N - v. 24 , Födransperg ( Aut . Edler v .)

Menhart , Cajet.
Fauner ( Jos . Fecd . v .)
Koffler ( Franz Edler v .)
Fligner ( Jos . Franz .)
Hackher ( Fr . de Paula Edle » v .)

1787 . Vorstehende Räthe.
1788 - wie , 787.
l78 - - wie 1788 - An hen Platz des in diesem Jahr

zum Landrath nach Prag beförderte»
Raths Hofman  kam der Magistrats-
Secrerär

Ertel ( Leop. Jos .) An den Platz des zum
wirkt . Niederöstcr . Landrath beförder¬
ten Rachs von Plenciz,  trat

Stanischeg ( - ) An den Platz des zum
Landrath nach Prag beförderten Raths
Faschank,  kam derMagistratssecreläe
kentl ( Joh . Jos . ) -

1790 . wie 178Y . An den Platz des zum Nieder-
öfter . Landrath beförderten Raths ppst
Hackher,  trat der Maqistratssekret - r
v.Retzer(Jos.EdlerD'Hrojmo.)

MS
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DiS zum Jahr 1786 . bestand der Civilse-
nat bloß aus 18 Rathen , in diesem Jahr kamen
6 , und 1790 Einer hinzu ; mithin zählte damahlS
der Civilscnat 25 ( jetzt 24 Räthe .)

Siebenter Abschnitt.

Bon den Landständen , der Erbhuldigung
und den Erbämlern.

Die,Verfassung derllnterenserischen
Stände bezieht sich nicht so viel auf Wien , als
vielmehr auf das ganze Land unter der Ens,
daher ich solche in der zweyten Auflage meines
geographischen Handbuches , vom Oestr . Staate
S . iai— iz8  umständlich behandelt habe.

Achter Abschnitt.
Von den Kunstproducten , von der Ein - AuS-

und Durchfuhr , Fracht zu Wasser und
zu Land , vondemPostwesen,demMünz-
rvesen . Maß und Gewicht , den Mäuchen,
dem Handelsstand , der Eintheilung des¬

selben , von den mechanischen Künsten,
Handwerken , und der Eintheilung der¬

selben.

Zu einiger Uebersicht der Beschaffenheit
der Handlung in Wien wird die Kemitniß der
vorhandenen Fabriken und Manufakturen , wie
auch der übrigen Handwerken erfordert. Ohne

richi
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